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(54) ASCHEN-AUFFANGGEFÄSS UND ASCHENBECHER

(57) Vorgeschlagen sind ein Aschen-Auffanggefäss,
das es ermöglicht, mit einer entsprechend konfigurierten
Abdeckvorrichtung zu einem automatisch öffnenden und

schliessenden Aschenbecher montiert zu werden. Wei-
terhin ist der genannte Aschenbecher beschrieben.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Beschreibung betrifft ein
Aschen-Auffanggefäss sowie einen Aschenbecher der
in den Ansprüchen gekennzeichneten Art.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND

[0002] Es erweist sich als wünschenswert, die Über-
reste von Raucherwaren - Asche und Stummel - in ver-
schliessbaren Aschenbechern zu deponieren. Gegenü-
ber offenen Aschenbechern kann somit die Geruchse-
mission verringert werden. Gleichzeitig wird vermieden,
dass Asche aus dem Aschenbecher zurück in die Um-
gebung gelangt. Weiterhin kann auf diese Weise erreicht
werden, dass allenfalls unvollständig gelöschte Glut im
Aschen-Auffanggefäss erstickt wird, was wiederum po-
tentielle Geruchsemissionen vermeidet und Brandgefahr
vermindert.
[0003] Es existieren Lösungen, bei denen ein Aschen-
becher manuell geöffnet und verschlossen wird. Bekannt
sind beispielsweise Aschenbecher, die einen Deckel mit
einer drehbaren Scheibe umfassen, wobei durch einen
Schraubenmechanismus beim Herunterdrücken der
Scheibe diese in Drehung versetzt wird, wodurch auf der
Scheibe befindliches Gut in das Aschen-Auffanggefäss
geschleudert wird. Die Scheibe kehrt automatisch in ei-
nen Zustand zurück, in dem die Öffnung des Deckels
verschlossen ist. Als nachteilig erweist es sich, dass, so-
fern die Scheibe nicht betätigt wird, auf der Scheibe be-
findliches Gut ausserhalb des verschliessbaren Aschen-
Auffanggefässes verbleibt.
[0004] Es besteht Bedarf an einer Lösung, welche ge-
steigerten Komfortanforderungen wie auch der Forde-
rung nach einem sicheren Einschluss der Überreste von
Raucherwaren gerecht wird.

DARSTELLUNG DES GEGENSTANDES DER VOR-
LIEGENDEN BESCHREIBUNG

[0005] Es werden ein Aschen-Auffanggefäss und ein
Aschenbecher der eingangs beschriebenen Art vorge-
schlagen. Gemäss einem Aspekt der vorliegenden Be-
schreibung sollen die hier vorgeschlagenen Gegenstän-
de einen sicheren Verschluss der Überreste von Rau-
cherwaren ermöglichen. In einem weiteren Aspekt sollen
die vorgeschlagenen Gegenstände bestehende Nach-
teile des Standes der Technik überwinden. Spezifischer
soll ein gesteigerter Komfort und eine gesteigerte Sicher-
heit der geschlossenen Entsorgung der Überreste von
Raucherwaren erzielt werden.
[0006] Dies wird durch die in den Ansprüchen gekenn-
zeichneten Gegenstände erreicht.
[0007] Ein Aschen-Auffanggefäss der im Anspruch 1
beschriebenen Art ermöglicht es, das Aschen-Auffang-
gefäss mit einer entsprechend ausgestalteten Abdeck-

vorrichtung zu einem automatisch öffnenden und
schliessenden Aschenbecher zu ergänzen. Dabei ist die
Steuerungsvorrichtung insbesondere derart konfiguriert,
den Antriebsmechanismus bei Detektion einer Annähe-
rung durch den Sensor zu aktivieren und ein Stellglied
des Antriebsmechanismus von einer ersten in eine zwei-
te Position zu bewegen. Nach einer voreingestellten Zeit,
in der der Sensor keine Annäherung registriert hat, wird
der Antriebsmechanismus wieder aktiviert und das Stell-
glied wird von der zweiten in die erste Position zurück-
bewegt. Insbesondere steht ein Verschlusselement über
das Stellglied des Antriebsmechanismus mit dem An-
triebsmechanismus in Wirkverbindung und wird durch
diesen angetrieben und relativ zu einem Deckel der Ab-
deckvorrichtung bewegt. Der Deckel ist dabei lösbar auf
der Oberseite der Auffangschale angeordnet und ver-
schliesst die Auffangschale wenigstens teilweise, wobei
der Deckel wenigstens eine Öffnung aufweist, welche
einen Zugang von der Oberseite des Aschenbechers zur
Auffangschale ermöglicht. Das Verschlusselement ist
zum selektiven Öffnen und Verschliessen der genannten
wenigstens einen Öffnung konfiguriert, und derart ange-
ordnet, dass diese Öffnung durch das Verschlussele-
ment verschlossen ist, wenn sich das Stellglied des An-
triebsmechanismus in der ersten Position befindet und
geöffnet ist wenn sich das Stellglied des Antriebsmecha-
nismus in der zweiten Position befindet. Dergestalt wird
die Öffnung freigegeben, wenn der Sensor eine Annä-
herung, beispielsweise einer Hand mit einer Zigarette,
detektiert, und die Öffnung wird nach der voreingestellten
Zeit ohne detektierte Annäherung wieder durch das Ver-
schlusselement verschlossen. Der Sensor kann ein an
sich bekannter PIR Sensor oder sonstiger Bewegungs-
melder sein. Der Sensor kann insbesondere an der Ober-
seite des Aschen-Auffanggefässes angeordnet sein, wo-
bei weiterhin die Abdeckvorrichtung derart gestaltet ist,
dass der Sensor durch die Abdeckvorrichtung hindurch-
ragt und somit auf der Oberseite des zusammengesetz-
ten Aschenbecher zu liegen kommt. Auf diese Weise re-
agieren die Steuerungsvorrichtung und der Antriebsme-
chanismus anforderungsgemäss auf eine Annäherung
auf der Oberseite des zusammengesetzten Aschenbe-
chers.
[0008] Weitere Wirkungen und Vorteile der hier be-
schriebenen Gegenstände, ob explizit angegeben oder
nicht, ergeben sich im Lichte der vorliegenden Beschrei-
bung.
[0009] Die Auffangschale kann mit einer generell ke-
gelstumpfartigen, sich zur offenen Oberseite hin erwei-
ternden, um eine Mittelachse rotationssymmetrischen
Geometrie ausgestaltet sein. Weiterhin kann der Boden
der Auffangschale zentral kegelstumpfartig als Pfosten
zur Oberseite der Auffangschale hin ausgeformt sein,
wobei sich dieser kegelstumpfförmige Pfosten zur offe-
nen Oberseite der Auffangschale hin verjüngt. Der zen-
trale Pfosten ist insbesondere ebenfalls rotationssymme-
trisch um die Mittelachse ausgestaltet. An der Unterseite
der Auffangschale ist innerhalb des zentralen Pfostens
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ein Hohlraum gebildet, der insbesondere ebenfalls ke-
gel- oder kegelstumpfförmig ausgebildet ist. Der Hohl-
raum ist insbesondere geometrisch ähnlich zur Aussen-
geometrie des Pfostens ausgeformt. Der Hohlraum kann
vorgesehen sein, um die Steuerungsvorrichtung, ein An-
triebsglied des Antriebsmechanismus, zum Beispiel ei-
nen Elektromotor, und eine Stromversorgung aufzuneh-
men. Dabei müssen weder die Aussengeometrie der Auf-
fangschale noch der zentrale Pfosten der Auffangschale
zwangsweise kegelstumpfförmig ausgebildet sein, son-
dern diese können auch andere, insbesondere rotations-
symmetrische, Geometrien annehmen. Es ist weiterhin
bevorzugt vorgesehen, dass die Aussenwand der Auf-
fangschale wie auch der Pfosten rotationssymmetrisch
und weiterhin insbesondere koaxial ausgebildet sind. Die
beschriebene kegelstumpfförmige Geometrie der Aus-
senwand der Auffangschale, des Pfostens sowie des
Hohlraums zeitigt allerdings positive Effekte. Aufgrund
der beschriebenen Geometrie der Auffangschale mit ko-
nischen Wänden und einem kegelstumpfförmigen Pfos-
ten, der an der Unterseite hohl ausgebildet ist, wobei der
gebildete Hohlraum ebenfalls als ein sich zur Oberseite
der Auffangschale hin verjüngender Kegelstumpf ausge-
bildet ist können mehrere Auffangschalen zur platzspa-
renden Lagerung, vor der Montage mit einer Steuerungs-
vorrichtung, einem Antriebsmechanismus und einem
Sensor, ineinandergestapelt werden. Der Sensor und
das Stellglied der Antriebsvorrichtung sind insbesondere
auf der Oberseite des zentralen Pfostens angeordnet.
Hierzu kann eine Öffnung auf der Oberseite des Pfostens
angeordnet sein, durch die hindurch Bauelemente mon-
tiert werden können. Das Stellglied der Antriebsvorrich-
tung ist in bestimmten Ausführungsformen derart ange-
ordnet und konfiguriert, dass es vom Antriebsglied in eine
kreisbogenförmige Bewegung oder Rotationsbewegung
um die Mittelachse der Auffangschale versetzt wird. Das
Verschlusselement kann als kreisförmige Scheibe aus-
gestaltet sein, welche wenigstens eine Öffnung aufweist,
wobei die wenigstens eine Öffnung des Verschlussele-
ments relativ zu einer Mittelachse der Abdeckvorrichtung
identisch wie die wenigstens eine Öffnung des Deckels
angeordnet ist. Somit können durch eine Drehung des
Verschlusselements relativ zum Deckel die Öffnung bzw.
die Öffnungen des Verschlusselements mit denen des
Deckels in Deckung gebracht werden, wodurch ein Zu-
gang von aussen zur Auffangschale ermöglicht ist, und
durch eine weitere Drehung können die Öffnung bzw. die
Öffnungen des Deckels durch das Verschlusselement
verschlossen werden. Der Deckel ist dabei an der Auf-
fangschale fixiert. Dergestalt kann durch Aktivierung des
Antriebsmechanismus, mit dem das Verschlusselement
in Wirkverbindung steht, der Aschenbecher selektiv ge-
öffnet und verschlossen werden.
[0010] "Ein" oder "eine" sind im Rahmen der vorliegen-
den Beschreibung als unbestimmte Artikel und nicht als
Zahlwort zu verstehen, sofern nicht explizit auf eine an-
dere Bedeutung, beispielsweise durch die Verwendung
von "genau ein" oder "genau eine" hingewiesen wird.

[0011] Die oben genannten spezifischen Ausfüh-
rungsformen können untereinander kombiniert werden.
Weitere, nicht spezifisch offenbarte Ausführungsformen
der Lehre dieses Dokumentes erschliessen sich dem
Fachmann ohne Weiteres.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0012] Die hier dargelegten Sachverhalte werden
nachfolgend anhand ausgewählter in der Zeichnung dar-
gestellter Ausführungsbeispiele näher erläutert. Im Ein-
zelnen zeigen

Fig. 1 einen Aschenbecher der vorliegend beschrie-
benen Art;

Fig. 2 eine Auffangschale für einen Aschenbecher
der vorliegend beschriebenen Art;

Fig. 3 einen Deckel einer Abdeckvorrichtung für einen
Aschenbecher der vorliegend beschriebenen
Art; und

Fig. 4 ein Verschlusselement einer Abdeckvorrich-
tung für einen Aschenbecher der vorliegend be-
schriebenen Art

[0013] Die Zeichnungen sind stark schematisiert. Nicht
für das Verständnis der beschriebenen Gegenstände
notwendige Einzelheiten sind weggelassen worden.
Weiterhin zeigen die Zeichnungen nur ausgewählte Aus-
führungsbeispiele und dürfen nicht zur Einschränkung
der in den Ansprüchen umschriebenen Gegenstände he-
rangezogen werden. Nicht gezeigte Ausführungsformen
können durchaus von den Ansprüchen abgedeckt sein.

AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0014] Figur 1 zeigt ein Beispiel für einen automatisch
öffnenden und schliessenden Aschenbecher der vorlie-
gend beschriebenen Art. Der Aschenbecher 1 umfasst
ein Aschen-Auffanggefäss 11 und eine Abdeckvorrich-
tung 12. Die Abdeckvorrichtung 12 ihrerseits umfasst ei-
nen Deckel 13 sowie ein Verschlusselement 14. Der De-
ckel 13 weist im dargestellten, nicht einschränkend zu
verstehenden, Ausführungsbeispiel drei Öffnungen 131
auf. Jeder Öffnung 131 ist im vorliegenden Beispiel we-
nigstens eine Nut 132 zugeordnet welche in die Öffnung
131 mündet. Die Nuten 132 sind vorgesehen, um in ihnen
Rauchwaren wie beispielsweise Zigaretten oder Zigar-
ren, abzulegen. Durch die Öffnungen 131 können Asche
oder Stummel in das Auffanggefäss 11 eingebracht wer-
den. Das Verschlusselement 14 ist relativ zum Deckel
13 drehbar gelagert. Durch eine Drehbewegung des Ver-
schlusselements 14 relativ zum Deckel 13 um eine Mit-
telachse des Deckels bzw. des Verschlusselements wer-
den die Öffnungen 131 entweder vom Verschlussele-
ment 14 überdeckt, wodurch der Aschenbecher 1 ge-
schlossen ist, oder freigegeben, wodurch der Aschenbe-
cher 1 geöffnet ist. Der Deckel 13 ist durch entsprechen-
de nicht dargestellte Elemente an der Innenseite des
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Randes 133 des Deckels lösbar am Aschen-Auffangge-
fäss 11 fixiert. Auf der Oberseite des Aschenbechers ist
ein Sensor 15 angeordnet. Dieser ist mit einer nicht dar-
gestellten Steuerungsvorrichtung verbunden, wobei die
Steuerungsvorrichtung wiederum derart konfiguriert ist,
um bei Detektion einer Annäherung durch den Sensor
einen ebenfalls nicht dargestellten Antriebsmechanis-
mus zu aktivieren. Der Antriebsmechanismus seinerseits
steht mit dem Verschlusselement 14 in Wirkverbindung
und bewirkt eine Drehbewegung des Verschlussele-
ments 14 relativ zum Deckel 13 wenn er aktiviert ist. Das
Verschlusselements 14 und der Antriebsmechanismus
sind dabei derart miteinander verbunden, dass in einer
Drehwinkelposition des Verschlusselements die Öffnun-
gen 131 vom Verschlusselement 14 überdeckt werden,
also geschlossen sind. Die Aktivierung des Antriebsme-
chanismus bei Detektion einer Annäherung durch den
Sensor 15 erfolgt derart, dass das Verschlusselement
14 in eine zweite Drehwinkelposition verfahren wird, in
der die Öffnungen 131 offen sind. Die Steuerungsvor-
richtung ist weiterhin derart konfiguriert, dass nach einer
vorbestimmten Zeit, in der der Sensor 15 keine Annähe-
rung detektiert hat, der Antriebsmechanismus aktiviert
wird, um das Verschlusselement 14 wieder von der zwei-
ten Drehwinkelposition in die erste Drehwinkelposition
zurückzubewegen, wodurch die Öffnungen 131 wieder
verschlossen werden.
[0015] Figur 2 illustriert die Auffangschale 111 des
Aschen-Auffanggefässes 11 aus Figur 1. Das Aschen-
Auffanggefäss weist einen ringförmigen geschlossenen
Boden auf, sowie eine offene Seite, welche eine Ober-
seite der Auffangschale bzw. des Aschen-Auffanggefäs-
ses definiert. Eine Aussenwand 112 der Auffangschale
111, und damit die gesamte Auffangschale bzw. das
Aschen-Auffanggefäss, weist eine generell kegelstumpf-
förmige Geometrie auf, die um eine Mittelachse der Auf-
fangschale rotationssymmetrisch ausgestaltet ist und die
sich zur Oberseite hin erweitert. Der Boden der Auffang-
schale ist in der Mitte der Auffangschale kegelstumpfartig
zur Oberseite der Auffangschale hin ausgeformt und bil-
det einen kegelstumpfartigen Pfosten 113, die sich zur
Oberseite der Auffangschale hin verjüngt. Auf der Unter-
seite der Auffangschale ist damit ein kegelstumpfförmi-
ger Hohlraum 114 gebildet, um die sich der genannte
ringförmige Boden an der Unterseite der Auffangschale
erstreckt. Wie ohne weiteres ersichtlich ist, können auf-
grund der speziellen geometrischen Ausgestaltung mit
konischen Wänden mehrere Auffangschalen platzspa-
rend ineinander gestapelt werden, wobei der Pfosten 113
der einen Schale in den Hohlraum 114 der anderen Scha-
le eingreift. Der Hohlraum 114 ist weiterhin vorgesehen,
um die Steuerungsvorrichtung, ein Antriebsglied der An-
triebsvorrichtung und eine Stromversorgung darin anzu-
ordnen. Ein Stellglied der Antriebsvorrichtung durch-
dringt das obere Ende des Pfostens 113 und ist vorge-
sehen, mit dem Verschlusselement 14 (siehe Figur 1) in
Wirkverbindung zu stehen. Der Sensor 15 (siehe Figur
1) wird ebenfalls an oder oberhalb des oberen Endes

des Pfostens 113 angeordnet. Ein oberer Rand 115 der
Auffangschale weist Fixierungselemente auf, welche
vorgesehen sind, in Wirkverbindung mit Fixierungsele-
menten auf der Innenseite des Randes 133 des Deckels
13 (siehe Figur 1) eine lösbare Fixierung des Deckels 13
am Aschen-Auffanggefäss zu bewirken.
[0016] Figur 3 zeigt eine Draufsicht des Deckels 13.
Dieser weist, wie bereits erwähnt, im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel drei Öffnungen 131 auf, welche vorge-
sehen sind, einen Zugang in das Innere des Aschen-
Auffanggefässes bzw. der Auffangschale herzustellen.
Weiterhin sind an der Oberseite des Deckels die erwähn-
ten Nuten 132 angeordnet, welche in die Öffnungen 131
münden und die zur Ablage von Rauchwaren vorgese-
hen sind. Dabei kann weiterhin vorgesehen sein, dass
Nuten unterschiedlicher Breite angeordnet sind, welche
beispielsweise der Ablage von Zigaretten und von Zigar-
ren, welche einen grösseren Durchmesser als Zigaretten
aufweisen, dienen. Dabei können zwei Nuten 132 unter-
schiedlicher Breite in einer einzigen Öffnung 131 mün-
den. Eine zentrale Öffnung 135 ist für die Durchführung
des Sensors und/oder die Lagerung des Verschlussele-
ments vorgesehen.
[0017] Figur 4 schliesslich zeigt eine Draufsicht eines
beispielhaften Verschlusselements 14. Dieses stellt
grundsätzlich eine Scheibe dar, welches Öffnungen 141
aufweist. Die Ränder der Öffnungen 141 sind im darge-
stellten Ausführungsbeispiel in Umfangsrichtung an ei-
ner Seite als Schneiden ausgebildet. Dabei ist die Rich-
tung, in welche die Schneiden zeigen, die Richtung, in
die das Verschlusselement beim Verschliessen der Öff-
nungen 131 des Deckels (siehe Figuren 1 und 3) gedreht
wird. Dadurch kann beim Verschliessen der Öffnungen
ein allenfalls durch die Öffnungen hindurchragender Ge-
genstand durchtrennt und ein sicherer Verschluss der
Öffnungen gewährleistet werden. Das Verschlussele-
ment 14 weist weiterhin einen zentralen Führungszapfen
142 auf, sowie Formschlusselemente 144, welche vor-
gesehen sind, um mit einem Stellglied der Antriebsvor-
richtung eine formschlüssige Verbindung herzustellen.
[0018] Obschon der Gegenstand der vorliegenden Be-
schreibung anhand ausgewählter Ausführungsbeispiele
erläutert wurde, sollen diese nicht einer Einschränkung
der beanspruchten Erfindung dienen. Die Ansprüche
umfassen Ausführungsformen, die nicht explizit darge-
stellt sind, und Ausführungsformen, die von den gezeig-
ten Beispielen abweichen, sind dennoch von den An-
sprüchen gedeckt.

Patentansprüche

1. Aschen-Auffanggefäss (11), umfassend eine an ei-
ner Oberseite offene Auffangschale (111), einen An-
triebsmechanismus, einen Sensor (15) zum berüh-
rungslosen Erfassen einer Annäherung eines Ge-
genstandes, sowie eine Steuerungsvorrichtung,
welche konfiguriert ist, bei Detektion einer Annähe-
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rung durch den Sensor den Antriebsmechanismus
zu aktivieren und ein Stellglied von einer ersten Po-
sition in eine zweite Position zu bewegen.

2. Aschen-Auffanggefäss gemäss dem vorstehenden
Anspruch, wobei die Steuerungsvorrichtung konfi-
guriert ist, nach einer voreingestellten Zeit, in der
keine Annäherung detektiert wurde, das Stellglied
von der zweiten Position in die erste Position zurück-
zubewegen.

3. Aschen-Auffanggefäss gemäss einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die Auffangschale (111)
eine Aussenwand (112) und einen Boden aufweist,
wobei ein Rand (115) der Aussenwand eine Ober-
seite der Auffangschale definiert und wobei der Bo-
den wenigstens bereichsweise als Pfosten (113)
ausgeformt ist, der von der Unterseite zur Oberseite
der Auffangschale ragt und an der Unterseite der
Auffangschale hin hohl ausgeformt ist.

4. Aschen-Auffanggefäss gemäss dem vorstehenden
Anspruch, wenigstens ein Teil der Steuervorrichtung
innerhalb des hohl ausgeformten Pfostens angeord-
net ist und der Pfosten (113) an seiner Oberseite
eine Öffnung (135) aufweist.

5. Aschen-Auffanggefäss gemäss einem der zwei vor-
stehenden Ansprüche, wobei die Aussenwand (112)
kegelstumpfförmig ausgestaltet ist und sich zur
Oberseite der Auffangschale hin erweitert und der
Pfosten (113) kegelstumpfförmig ausgestaltet ist
und sich zur Oberseite der Auffangschale hin ver-
jüngt.

6. Aschen-Auffanggefäss gemäss einem der drei vor-
stehenden Ansprüche, wobei der innerhalb des
Pfostens (113) gebildete Hohlraum (114) kegel-
stumpfförmig ausgestaltet ist und sich zur Oberseite
der Auffangschale hin verjüngt.

7. Aschen-Auffanggefäss gemäss einem der Ansprü-
che 3 bis 6, wobei der innerhalb des Pfostens (113)
gebildete Hohlraum (114) an der Unterseite der Auf-
fangschale offen ist.

8. Aschen-Auffanggefäss gemäss einem der Ansprü-
che 3 bis 7, wobei wenigstens ein Teil der Steuer-
vorrichtung innerhalb des im Pfosten (113) gebilde-
ten Hohlraum (114) angeordnet ist und wenigstens
ein Teil des Stellglieds und des Sensors (15) auf der
Oberseite des Pfostens angeordnet sind.

9. Aschenbecher (1), umfassend ein Aschen-Auffang-
gefäss (11) gemäss Anspruch 1 sowie eine Abdeck-
vorrichtung (12), die zum Verschliessen der Auffang-
schale (111) auf der Oberseite der Auffangschale
angeordnet ist, wobei die Abdeckvorrichtung einen

an der Auffangschale lösbar befestigten Deckel (13)
umfasst, wobei der Deckel wenigstens eine Öffnung
(131) umfasst, durch die das Innere der Auffang-
schale zugänglich ist, sowie wenigstens ein Ver-
schlusselement (14), welches mit dem Antriebsme-
chanismus in Wirkverbindung steht und relativ zum
Deckel beweglich ist, wobei das wenigstens eine
Verschlusselement zum selektiven Öffnen und Ver-
schliessen der wenigstens einen Öffnung des De-
ckels konfiguriert ist.

10. Aschenbecher gemäss dem vorstehenden An-
spruch, wobei die Geometrie des Verschlussele-
ments (14) und des Deckels (13) sowie die Antriebs-
vorrichtung derart aufeinander abgestimmt sind,
dass die wenigstens eine Öffnung (131) des Deckels
(13) verschlossen ist wenn sich das Stellglied in der
ersten Position befindet und die wenigstens eine Öff-
nung (131) des Deckels (13) geöffnet ist wenn sich
das Stellglied in der zweiten Position befindet.

11. Aschenbecher gemäss einem der Ansprüche 9 oder
10, wobei das Aschen-Auffanggefäss ein Aschen-
Auffanggefäss gemäss einem der Ansprüche 3 bis
8 ist, wobei die Abdeckvorrichtung (12) eine zentrale
Öffnung aufweist, durch die der auf der Oberseite
des Pfostens angeordnete Sensor (15) hindurchge-
führt ist.

12. Aschenbecher gemäss einem der Ansprüche 9 bis
11, wobei das Verschlusselement (14) relativ zum
Deckel (13) drehbar angeordnet ist und wobei der
Antriebsmechanismus zum Drehen des Verschlus-
selements konfiguriert ist.

13. Aschenbecher gemäss einem der Ansprüche 9 bis
12, wobei die Auffangschale (111) und der Deckel
(13) aufeinander abgestimmte Mittel aufweisen, die
eine bayonettartige Verriegelung des Deckels auf
der Auffangschale ermöglichen.

14. Aschenbecher gemäss einem der Ansprüche 9 bis
13, wobei das Verschlusselement (14) unterhalb des
Deckels (13) angeordnet ist.

15. Aschenbecher gemäss einem der Ansprüche 9 bis
14, wobei das Verschlusselement (14) drehbar und
insbesondere zentrisch am Deckel (13) gelagert ist.
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